
SYie ÄAlung Ddes HriftlichenAltargs
bis zZUum Heginn Des Mittelalters

ie bedeuffamifte UND inferefjanteite Derivde Der Des
en Altars i{t Die altchriftliche Aeif Die eit DDON Der Sründung Der

Oriftlichen IC bis Zum Anfang Des NYahrhunderts z  if HBeginn DeS
mrühen ONittelalters ijt jeine CEntwicklung, wDenn auch ni  Hhtf in allen (Einzel-
beiten, 1O Doch immerbin im wejentftlichen, In allen Haupfkpunkten beenDef. I$Sas
in Der Solge noch —_ UND mit Den Mltar ge i{t NUL ASoranfchreiten auf
Dem 2Beg, Den Die CEntwiclung DeS Mltars bis Dabhin GeZDgEN IDAT, Seftigung
DPS bis AUum HahrhunDdert SGewordenen unD 2Yeiterbildung Desjelben im
inne Der bis Dabhin 1e Entwiclung DPS Mltars beitimmenDden SeDdanken, unDd
ZIDAT verhält tich 10 auch Dann noch als neben Übung UunD Cau Die in
Den {echs eriten Xahrhunderten allein Für Das ISerDden DPS Eirhlichen ltars
maßgebenD gemweijen ebr UND ebr auch Die qOriftliche Sefjeggebung rür
Die 2eiterentwiclung Des Mltfars beitimmenD IDurDde Hus Doppelten
SrunDde Dürffe ficH Deshalb lohnen, auf Die CEntwicklung DPS Oriftlichen
Mltars altchriftlicher Zeit ibren ASerlauf UND Die tie beitimmenDden “NCo
menfe efiva näber einzugehen einmal DPS bervborragenden Ynterefjes Halber
DaAsS lie rür Deanipruchen DarTt Dann Der grundlegenden Hedeufung,
Die tie rür DIe Yernere Seftaltung DeS ltfars bis ZUm {päten YNittelalter,
(iDer Diejes binaus, batte. Sreilich Fann Das ild DaAs DD  3 OÖtandpunkt
DPS Archäologen aus bier DDN ihr zeichnen möÖöchte, indDem ich Das IDAaS i aur
Srund UND Unfer Eritii{cher ©ichtung DesS beute vorliegenDden $Quelenmaterials

Den verfhiedenen AbiHnitten ReINer DeS Oriftlichen Iltars au S-
Tührlich Dargeleat babe, zu einem Sanzen zujammenTafte Paum mebr als eine
CSkhizze {ein, DoCH Dürfte auch 10 GeNUgd Des Yntereffanfen UnND Yebhrreichen
biefen ASorausgefeßt finD Dei Den nachfolgenden Aeilen als ge{chichtlich Qe-
gebene af]jadQden Daß Die Cuchariftiefeier bis in Die apojftoli eif ZUCÜCE-
rel  f Daß e Die 2iederholung Der eucharifti{chen Handlung iIt 12 Chriftus
beim leßten AHbendmabhl vollzog, Daß jie DDN Anfang Die Zentralfeier DPS
QOriftlichen RAults bildete unD DaRß ie nach Dem 3 eugnis Der Didache (CEnde
Des 1 Sahrhunderts) Des bl Hgnatius (T 109) unDd Des BL Huftinus (um 150)
iQhon in frü  riftlicher »eit als pfer galt *

Daß Au aller Aeit eIN BSerät gegeben bat unD aur Dem ficH DIie eucha-
Cl Sse  ler vollzog braucht Faum gejagt Au wDerDdDen Senannt mWurDde
Iqon be Den ISätern Der vborkonftanfinifchen Aeit bald OUOIAOTNAIOV, altare,
bald TOATELC,9 je nacdhdem mebr Der Upfer- DDEL Der MNtahlharakter Der
Seier zUum MHusdruck gebracht iverDden SYen Itamen TDATELC UnD INeENSa

rügte IMAan, lie als Bezeichnung PINeS goffesDdienftlichen (Seräfes iIm Unter- 61e DDN einem gewöbhnlichen Sitch Au tTennzeichnen, gemwöhnlich ein enäber | —

beitimmenDes YNigrf an: TAOATNEZA UYLIO, AVOALUOAKTOG, ATUNOG, KUQIOU, Kn U, Q.,

%Jer AMurjaß iwDurde als VBortrag gelegen Der Aerjammlung en  er VPbilologen
unD Schulmänner, Die DDM Geptember bis zum YEtober 1905 R Crlangen agte, in Der
26tellung rür unDd Slifteratur Der alten gebalten.
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1692 ie Entwicklung Ddes d;ci_ffliégn Altars bis ZUm Beginn DeS IMittelalters
mensa Dommica, dıvina, mystica, venerabilis, coelestis U, %Jie Benennungen
BWHOG un ATra gebrauchte IMman, legtere iIm AnfHluß DIie ZSulgata, minDer
gern ZUTt Hezeichnung DPeS Oriftlichen Mltars UunDd NUur, ein Nißverftändnis
nicht 5 befürchten IDOAL. Ytan verftanDd uUunfer ihnen in Der KRegel Den heiD-
ni{chen Iltar

OGeinem Serätecharatkter nach IDAC, IDIE auch Die ';'Ramén TPATEZA, be-
jagen, Das Serät enf{prechenD Der Sigenart Der euchariftif{dhen Se  ler DDN jeber
iDIie auch noch beute ein Sifch Sar DocH auch Das Serät, auf Dem CIILUS beim
legten Abendmabhl Die Cuchariftie reierfe, nichts Denn ein gewöhnlicher i{
geweien. (Sine innere BHeziehung AUL CEuchariftiereier batte Der euchariftifche
Sifch nie. Sr IDAL Au aller eif, auch als einen {atralen Cbharatkter erhalten
batte, Ja jeLbit nodch, jeitdem rür jeinen 3wec eigens gemweiht IDUCDEe unDd

44 eine Seier Der Cuchariftie ohne einen gemweihtfen eucharifti{chen Eitch unftatthaft
geworDden IDOAL, Lediglich Serat ZzUT würdigen Aufftelung Der euchariftifchen
Saben eDdigli Die OCtäüätte, auf Der fich Die Seier vollzog, NUuLr Upferitätte,
nicht ein ZUT Z5oUziehung Der euchariftifcdhen Handlung erforDderliches unD
DienenDdes OYNittel DDELC Aerkzeug, IDIe Das Der jüDifche un heidnifche Mltfar
zUL Darbringung Der jüDijchen unD beidnifchen pfer Fein ÖpferherD
IDIie Diefje, mitffels Deljjen Das ÖYpfer volbracht IDUrCDEe.

YWtan bebalt fich Deshalb au Q, ivenn ein Litch bef{onDderer UmftänDde,
IDIe aur Neiffionsreijen in Der IS ülte 1Im Drang Der Aerfolgung DDer
be Der Seier Der CucDHariftie in Sefängnifjen, nicht en IDAL, 10 lange
noch Feine Beitimmungen befitanden, welche in (olchen en ein Unterlaffen
Der CEuchariftiefeier vor{Hrieben, 10 guf IDIe eben ging, jei mit einer an

Pin ei{pie erwähnen Die Ehomasatkten PINPS Kaftens, PINPS QSofip-
Iteins, Der DDdenfläche einer IDIEe Der Hogennifche PiINeS Artofol-
grabes, DDeELr DN in einer, Die geziemenDe Aufftelung Der euchariftifchen Saben
ermöglicdhenden QAeife; Doch Das immer NUL Durch YCof gebotene Hus-
nahmen. HnsbefonDdere gilt Das auch von Den Artofolaräbern. %Jie DDN älteren
Archäologen als teitftehenDe Satfache behanDdelte regelmäßige HZenüßung Der-
jelben ZuL Seier Der Cuchariftie fei bei HZeerdigungen DDEer Anniverfarien
Berftorbener, jei bei Jlatalitien DDN Jiltärtyrern, jei enDlich bei 6hal-
fung DPes Semeindegottesdien|tes, iDenn Diejer nämlich in Den Fatakomben
ftattfinden mußte f Durchaus unbegrünDdet un angefichts Der HZe|haffenhei
Der meijten Artofjolgräber Dgar geraDezu ausge{Olofjen (Ss bätte Ja auch
TÜr gewöhnlich Baum jemals ernf{tliche © chmwierigkeiten verurfacht, ZUTt Cucha
rijtiereier DOLE Dem rab einen Fleinen Litch aufzuftellen.

Sinen a£rralen Cbarakter bafte Der Zitch ur{prünglich eben{omwenig IDIE
Der AHbendmablsti{ch. %Jas mußtfe indejjen anDers werDden, jobal0 1i Se-
meinDden mi regelmäßig AUL Henüßung FommenDden goftesDdienftlidhen aum-  ”
lichteiten bildetfen UunD irgenD ein Ei{ch nicht mebr bLoß gelegentlich un NUL

vorübergehendD, (onDdern auernD UnDd aus{chließlich ZUL Cuchariftiefeier benüßt
IDULDE. icht DIie zufüllige e1in- DDer feLbft mehrmalige Berwendung Au Diejer
IDAL e IDAS Den Zitch AUM Zi{ch DPS Herrın machte, iDIie ja auch beufe noch
ein Kelch uUnND eın Altar 12 irrtümlich als Eonfekriert ZUL epreier gebraucht
werden, DAaDurch noch Feineswegs Den Charakter einer res erbhalten, mwmobhl
aber IDUrCDe Der Sitch Pin heiliger SZitch IDENN DaAauernD AUL bbhaltung Der
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euchariftifchen Seier beitimmft wWurDde. 3n Diefem Salle verlieh if)m fogar on
Die eritmalige BHenüßung einen {a£ralen Cbarakter. 43ö0ig gleichgültig aber
IDAL bierbei, ob Der Mltar itabil, in Dem Dem RAule geweihten “KHaume O AAitänDig aufgeftellt IDACT, DDer ob ZUTE Abhaltung Der Qiturgie jedesmal Derbei-
gebrucht IDUrCDe. Iannn Der euchariftifche Sifch ein faErales Serät MwWurDe, Läß£ -  4  a

nicht reit{tellen Daß Iman ibm aber jedDenfalls In Die Zende DPeSa
hunDderts be UND infolge DaAauernDer Berwendung ZUL Cuchariftiefeier einen
{a£ralen Cbarakter zuflhrieb, bezeugen Urigenes un {päter Hippolytus,
Dionyfius DDN Alerandrien un Die O©chrift Adversus aleatores.

Ison einer Der Sngebraucnahme Des Mltars borausgehenDden DPEL- Dnehmen IDIE in vorkonftantinifcher Zeit noch nı  DODts. In lag Au einer jolchen
«|auch Peine JlotmwmenDdigkeit DDLC,. O©ie IDAr WwWeDer Durch DIe Statur Der ©ache,

noch Durch pin Sebot Chrifti noch Durch irgenD eine ICBeftimmung ge-
%anrorDerf. Sreilich tolgt DAraus nicht Daß mMan nicht auch on Damals irgenD

eine Derartfige 2Seihe gefannt un geübt babe Der Dürren IDIE un Die DOL-
Eonftantinifche Zeit als liturgi{ches $)ölanod, als Tage Liturgi{chen OÖtammelns,
als eine DerivDde Liturgifcher UnEultur voritellen un ale Entfaltung DPesS
liturgi{chen Xebens UnND Der (atralen “Kiten erit DO  z Zoleranzedikt KXonftantins
berleiten? Sab in T on irgenD eine Sorm Der Xicchweihe Daran aber
ijt nach DPS Cufebius’ Bericht ber 12 Jieumweihe Der unfer Diokletian ALr
itörten Xirchen, Deren eremonien bei ibm Feinestmwegs als PfIDaAS Jleues, {onDdern
als eine bergebrachte ©itte er{cheinen, nı  cht AU ztveifeln Dann gab mwmobl
auch icqhon in Aerbindung mit Der KXirchweihe eine Altarweihe. Sehört DocH
Die Altarmweihe in Der gQanzen S olgezeit 1m Öiten IDIe 1 eiten 10 uUunzerfrenn-
Lich ZUL Xirchweibhe DaRß mit Der ZSeihe Der Ir e{$ auch 12 el DES
Mltars verbunDden IDurDde
er gab iIm Öften mIie 1m eiten im SahrhunDdert eine Ylfar-

weibhe, DIie allerdings unächtt HUL erit in einem 28eihegebet beitanD einem
0Z0S, IDIie Sregor DDN einer ınvocatıo NnOom1n1s, IDIEe Öptat von O“Ccileve

nenn£. SJenn IDAS Bonizo DDN Outfri Im 11 HahrhunDderf DON einem AJefret
©ilvefters erzäbhlt£, Demzufolge DEr Hltar in ukunft Durch Salbung mit Chri
jam geweiht DerDdDen volle ijt ebento bloße Qegende IDIE Das, IDAS un  I A  ber Den
Dölzernen Detrusaltar in Der Yateranij{chen alılıca Deljen legendären Ca
raftfer icH ausführlich nachgemwiefjen babe berichten weiß Zum eriten ‘Niale
vernehmen IDICE DDN einer Calbung Des Ylitars bei CEpbhrem Dem ©wyvrer ( um 373).
MHus Dem Zeiten baben MIr TÜr lie DIie Yrübelten Zeugniffe In Can Der
C©ynoDde DDN AUgde in Can DeS Kpaonense un In einer mwohl
DDON Cäfarius DDN HMrles (T 549) berrührenden Dredigt auf Die KXirch un
Altarweihe. Sie bekunDden, Daß Die Salbung DPS Mltars bei Defjen 34Seihe In
Sallien wmenigitens Icon Im Yrüben Sahrhundert Im Brauch itanD. Daß jle
aber Damals auch in ©panien bei Der AUltarmweihe Dbereits AUL Anmwendung Fam,
ergib£ au S Kapitel Der Cynode DDN Gepila in Dem jie als alt=-
bergebrachte eremonie Derfelben er{ chHeinf. Zu Kom Fannfe INd reilich Die 3

Calbung DeS Mlitars noch nicht; jeineel eitanoD, wie-Die Der IC DOrf
noch Im Sahrhundert erit In Der eritmaligen feierlichen Hngebraucdhnahme DPS
ltars un Den mit ir verbunDdenen, aur DIie Seier bezüglichen Zeihegebeten.
le {cheinf£, Fam Die Salbung DesS ltars nach Salien un ©panien aus
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dem Difen. Nias der Anlaß zu ibrer Einführung mwar, erfahren wir nicht; viel-
leicht Daß IDILC ibt Aorbild in Der Salbung en baben, Durch Die Der al£-
feitamentliche Mltar rür feinen gottesdienftlichen Sebrauch gebheiligt WUurCDEe.
Cine Yuftration Des Au weihenden Altars, D. e  ine 2bmwaicdhung ODDEr He
iprengung Desfjelben mit gemweibhten Zafjers, bat Die altchriftliche Aeit noch

4T  X nicht gefannf.
©upeiner Ssorm nach IDALC Der euchariftifche SitQh jedenfalls in nachtonftanfinf-

icher Beit rür gewöbhnlich vrechteckig, DIE ja auch in Der Solge bis AUT Segen-
1  3A  7 iDvacrtf, DDN verı hmindend mwenigen AHusnabmen abgejehen, efs eglje Sorm Ze1G

30 immer ein MUltar auf altchriftlichen KHildmwmerken auftfrif£, bat ef{$S Kecht-
edform. (Ebenfo mweijen Dieje S Orm alle Mltäre unD Altarreite auf, DIie fich
aus kachtonftantinifcher eit, beginnenD mMitf Dem 5. SahrhunDdert, erhalten
baben elb{t DIie Mltäre mit runDdem J)tittelpfeiler als Der Iltar-
platte, DIEe Der Mltar aLS Huriol Im Ilufeum Au Auir vierecig. HBegreif-
Lich IDAL DocH DIie KRechtektorm rür Den Mltar pratkti{chften. b efiDa auc)
Die Crinnerung Den alttejitamentlichen, ein Rechteck Darftelenden Dau-
brotetifch aur DIe Beborzugung Diefer Sorm beim chriftLichen Mltar DDN (Sin-
fuß IDACT, muß auf fiCcH beruben leiben. SXrgend ein Anbalt bierfür Liegt nicht DDLE.

I$Sie DIie S orm DPS euchariftiihen Sitches In vorkonftanfiniicher Zeit
itanD äßtfich nicht reftftellen Daß mwmoblLl auch runDe gab Dürren IDIr vieleicht

Ö  O aus ziwei sSresten Der CGaframentstkapellen In Can Callifto in ‘“Hom ljeBen
©olange uUunD immer IN8 {1CH mit jedem brauchbaren Zifch beicheiden mußte,
icD Man in Hezug aur Deljen Sorm nicht eben wäbhlerifch gewejen jein. lls
unD Dann 1eDOch Die MNerhältniffe 11CH Dabin geftaltet batten, DaR Inad ficH
itets eines unD Desfelben Fifches bei Der Seier Der CuchHariftie beDdienen Fonnte,
gleichviel ob l1eje in Haustkirchen DDEer in bejonDdern $)ratorien ItatfranD, iCO
Man Dhon in borkonftantinifcher Zeit geraDde IDIe \päter Die Rechtedform als
Die ZULT AMufftelung Der eucharittijhen Saben unD Sefäße geeignefite unD als
Den geringiten “Haum beanipruchenDde bevorzugt babe wei{t Daraur
bin Daß Dies eri{t In nachEonftanfinijcher Zeit beliebt mWorDden jei.

Ills O©tipes, als tu Der Dlatte DeS euchariftifchen Lifches Dienfen
in Den nachkonftanftinifchen Nahrhunderten vornehmlich CSäulchen DDEeL Dfoften
Deren 2abl ieDoch be Der geringen Sröße, mwmelche Damals noch batte, rünf
nie über{chrift. HMlitäre mM1€ mebr als un OÖtüßgen Duf erit D0as bobe OS)Littel-
alter. IIm gewöhnlichften (cDeint INanNn DIe Dlatte DPS ltars auf DIer Otüßgen
gejeßt baben Daß aber auch Mltäre mi einer gegeben bat, Oie
ann natürlich tärfer jein MmMuRfe, eweijen D  1e Yltonumente, IDIieE Der
Mltar DDN Auriol,

Sine Jleuerung DEr nacdhEonftanfinifcdhen Aeit i{t ein Eaftenförmiger, Der
Sront DDEr Der Rückfeite mit piner S ür als ugang AzUum HYnnenraum DPL-
(ebener Altarftipes. Sr IDAL bald Omüöler als Die Altarplatte, bald nabhezu
gleich Dbreit IDIEe ie, DoCH bewabhrte auch im legten Ssalle Der Mltar Jjeinen
Cbharatkter als Zifch ren Uriprung verDdankt Diefe DLM ÜPS Otipes Dem
Altargrab, SJer Hohlraum Der Jltenfa jollte eine uUrt von OrCaum, eine
IMlliniaturgedächtniskirche, ein Jikiniaturmartyrion rür Das unfer Ddem Mltar
befindliche Keliquiengrab Daritellen, weshalb Quch Confess1i0 enannft IDUrCDe.
%denn nicht Das rcab Uunfer Dem Mltar bieß ur{prünglich Confess10, jJondern
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165ie Entwicklung DegS OGriftlichen ltars bis Zzum Beginn des filtittelaltus
eben jener Hobhlraum. Erit 1m frübén “Nittelalter icD confessio in abgeleiteter
Hedeutkung auch Bezeichnung rür Das Altargrab. E%Jas rühefte ZBeifpiel eINEPS Altars mift Faftenförmigem Ötipes bietfetf Der n  Bnin OSGant Aleffandro Der QSia SCtomentfana zu “‘Hom jeinerzeit aufgedeckte
ltar. Sr ent'tammt Dem 5. Sahrhundert; Heifpiele DPS HahrhunDderts haben
fich ganz DDer In HZruchftücen Hom abenna unD Sorcelo erbalten. %)ie
borkfonftantinifche Zeif bat jeje Sorm DeS Ötipes eben{omwenig gefannf wie
DAS Altargrab, Dem Diefelbe iDr Entiteben DerDanktf. Dar tie in altchriftlicher A  KaSeit auch in JiorDdafrika Cingang gerunDden, lebhrt Der Altar. Der bei Den
Ausgrabungen In Xherbet-Bou-Addoufan enfDeckt WurDde.

Sine zweite Jleuerung Der nachEonftantinifchen eit In Bezug auf Die
DEr Der Altarmenfa IDAL Pine Sorm Derjelben, bei Der Der Ötipes einen

Co Der Altarplatte ralt gleichen majjiven lorf Darfitellte. Auch bei ibr
blieb Der Sifchcharakter DPS Mltars Durchaus gemwmabhrt, IDIEe Der Bilocaltar in
San Dietro Zagnocavallo (6. YahrhunDdert) beFunDdet. Übrigens (Deinf Diefe
zSOrm altchriftlicher Aeit NUL wenig AUT Anmwmendung gekrommen & fein %Jas
einzige fichere Heifpiel bietet Der Mltar AU HBagnocavallo, (Erit iIm MNittelalter
ranD 12 Drm Der Otipes größere ASerbreitung, e WurDe Dann Ogar
raich Die borbherr{chenDde Sorm.

Sine Cigentümlichkeit Dder Altarplatte, die rait bei allen au  I rifte
licher i noch vborbhandenen Altarplatten nDef, iIt Die WDertiefung, welche
Diefe aur Der Öberfläche aufmweifen. Gie iCD Durch eine Den ‘KanD umziebenDde
Kahmenleifte gebildet unD tinDdet ji on bei Dem ltar DPS 5L. Kufticus
Yeinerve (Berault) au  I Dem a  re 465 SLur mwenig Jünger iit Die miftf OLr
fiefung verfebhene JIenfa im Jitufeum Horely Zu arj}elle UND Die Iitenfa
DDn Auriol. Sin KBildwerk DPS 9. Sahrhunderts, auf Dem uns$s Mltäre mitf
einer Seiftenumrahmung auf Der Öberfläche begeanen, finD Die D}adIiten DPS
Baptifteriums DDN Sanft Urfo abenna., AJer SrunD, DIe Mienfa oben mif
einer Bertiefung verfehen, MAag Die Abficht gewejen fein verhinDern,
DaRß be einem etivaigen Umfalen Des Xelches Der FEonfekrierte J83pein auf Den
zsußboDden ‚fließe; Doch IDAr Das mwerli Der einzige Anlaß Dazıu, wie aus
Der geringen Höhe bervorgebht, welche Öie umrahmenDde Seifte mebrfach bat
MBielmehr \cheinf Daß Die Umrahmung auch als mu gedacht IDOALT.
Hedenfalls verbielt fich 10 mit Den oben “Kand entlang reich verzierten
mittelalterlichen Jitenfen Diejer Urt. b auch ODon in vorfonftanfini{cher
eit Altarmenfen mitf ADBertiefung gegeben babe en IDIE nicHt m Öiten
nD bisber NUuUr in Fopti{chen Xirchen nadhgemwiejen worden: iie itammen
bier jeDoch (U S )päterer »eit

O©tänDdig aufgeitellt bleiben Eonnfe Der euchariftifche in vborfon-
itantini{cher Zeit auf Feinen Sal Pein AuernND un ausfchließlich ZUT
Abbhaltung DeS Sottesdienftes DienenDder KRaum vorhanDden ar AHlein
auch DOr£, einer Derartigen goffesDienftlichen NRäumlichkeit nicht
rehlte im 3. Hahrhundert gab ibrer jedenfalls on tebr viele IDALr e
zumal bei Ausbruch Der Zerfolgungen, mel unfunlich, ibn {tänDig jeinem
Dlaß eglaljen %Jenn als Die MUOTIKT] Ka QEOU TDATEZA, als DIie TOATELZA
KUAIOU, als Das altare Dominıi, DAas DUurch Seringeres Denn Durch Chrifti
Blut, IDIE Örigenes jagt, feine 2eihe erhielt, Durfte nicht Der Sefahr au $S-



wx
E jon

166 Die Entwicklung des Oriftlichen Altars bis zum Beginn des NMittelalters
ge{eßt werden, in DdDie Hände Der Heiden faI[en unD profanierf 5 werden.
839 reilich eine nicht beitanD, IDICD INan Hon in vborkfonftanfini{cher
Zeit Feinen Anftoß baben DauernD Der ibm zugemiejenen
Stelle zu elajıen wmeil Dies Ja Das 3 wecddienlichfte IDOALC., Sn Der Sat
nicht eugnifjen, aUS Denen bervorgeht, Daß e / mwmenigitens iIm AUiten {chon
Im Sahrhundert ver|chiedenerorfs auernD im ltarraum aufgeftell£ IDALC.

Alls KXonftantin Der IC Die Sreibheit gegeben batte, als Die Ohriftlichen
Xultgebäude, weil nunmebhr gej{egli e{Hüßgt ibre Drorten iDeitf Oifnen unDd,
ohne ASerunehrung berürcdhten müjjen ir Yunneres aler NSelt zeigen DULf-
fen, tielen allenthalben Die Hemmniffe IDEeO, Die Die DauernDe Aufftelung DPS
Iltars Im Sotteshaufe bis in er{chwert batten. (Ss begegnen uns DACum
auch jeit Dem rla DPS Zoleranzediktes in Den S)uellen DPS 4A unD
9. Sahrhunderts im 2eiten IDIe Im UÖiten ItänDig ibrem laß verbleibende
Ultäre 10 DIE unD 10 algemein, DaR Feinem » weifel unferliegen Fann,
jeien nunmebr Das NRegelmäßige, Das “YCormale gemweifen. Crrichtete DoCH on
Bifchof Daulinus in Der alılıca Au SYrus alsbald nach Sreigabe Der Kirche
einen DDN ranfen umgebenen ftabilen Mltfar VNiäre Die Sreigabe Der
KXirche früber erfolat, Yo Die alles überragenDde zentrale HZedeufung DeS
Iltars IDIE auch wmobl DegrünDetfe 3 mwecdmäößigkleitsrücjichten jlicher on eber
allerortfs Dazu gefübhrtf, Dem Mltar einen bleibenden Dlag zu geben.

Sreilich IDAL aquch In nachtonftantinifcher Aeit ein beweglicher Mltar Peines-
IDEeOS völlig überflüffig gemorDden. Sn Den ZBafiliten, “temorien un jonitigen
ItanDig DDELC DDCH mwmenigitens äufig ZUm Sottesdienft benüßten un Deshalb
mit einem itänDigen ltar ausgeltatteten Kirchenbauten batte reilich » wec
UND Hedeutung verloren. HnDdeffen Fam DoOCH auch noch weiterbin DOL, Daß Die
Cuchariftie auUS icgenD einem SrunDe außerhalb einer Xirche mitf feitftebendem
Altar gefeiert iDerDen mußte, IDIEe auf Keijen, Im Yager, in Nemorien, in
Denen NUuL ausnahmsweije SottesDdienft gebalten IDUTCDE unD DIe Deshalb eines
itänDigen Mltars entbebhrten. Sn volchen Salen bebielt Der bewegliche Mltar
nach IDIE DDL jeinen Iisert NUr Mu eL, jeitdem Der tabile Mltar DUrcCH 2eihe
Yür jeine goffesDienftliche ASermendung vorbereitef, gebeiligt werDden mußte,
als jein ©urrogat gleichfalls gebeiligt ivDerDden. Außerdem vollzoag ficH aus
2mwecdmäßigkeitsrücfichten Pine Anderung in Der S orm Des beweglichen I{{
fars. Sr IDurCDe 5 einer bloßen are AQUS olz 12 iIinNnd leicht mitf ficH
rühren unD AUT CEuchariftiefeier aur irgenD PinNe erhöhte Unterlage auflegen
Eonnte. 1e ruDHelfe Itachricht iber eine geweibhte are erhalten IDICE

511 in einem DDN Den Dvren Yicrinius DDON S ours, Cuftachius DDN

Angers unD “Nelanius DDN Kennes Die brititchen JICiffionspriefter {20»
DCa un Catibern gerichtefen Cchreiben. Ilur wenig )päter Dören IDIE auch
bei yri  en Xircdhenfchri  ellern DDON jolchen gemweibhten Safeln Segendär
{inD Yreilich Der Sragaltar DPS DL (Seminianus (T 348) Ntodena, DPS bL. ©Oer-
Dafius (T 350) Au NMlaastricht, DPS bl. Nlkauritius (T 300) Zu Giegburg, Des
BL: Hilarius (T 3067) Au $ aye Ybeife ul

%Jas Mlaterial, AUS Dem Der euchariftifche Si{ch Der v or Fonftanfinifchen
Zeit beitanD, IDAL noch nicht Öltein, DnDdern Holz $)b Damals auch eucdha-
CI auUS Hronze gegeben babe, mwifjen IDIE nicht %Ja im
AAtagsleben gab, Fann nicht als ausge{chlofjen gelten, zumal Der Sifch
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auf Den beiden Sresten in den ©atramentstapelen anfcheinenD ginen Drei-
rüßigen HBronzefifch wieDdergibf£. Mltäre aus Otein onnten natürlich erit annn
UunND NUur DOrf ge  en werDden, jeitdem uUnD DIe Crrichtung reit{tebenDer
möglich IDOArT, unD Iltäre aus Ytaterial Der beidnifchen Ta feine Sefahr C  .
ZUTK NCißdeufkfung mebr boten Jiach Dem ZoleranzeDdikt Konftantins IDALC Das HE
bald allgemein Der Sall. (Ss iverDden Deshalb nunmebhr ltäre AaUS Ofein ra{ch
febr au UunND ZIDAL (omwohl iIm Öften DIie Im eiten ISaren Ja DoCcH
auch lediglich DIe üußern VBerhältniffe gewejfen, welche Die Srrichtung iteinerner
nicht zugelafjen batten. Y8Sas Dazu rührte Iteinernen DDLE bölzernen Den A50rzug
5 geben, in eriter $inie praktifche Erwmägungen, größere Iltonumen-
alität, größere SeftigFeif ND größere Dauerhaftigkeit Der Oteinaltäre. Doch
DICD auch Die ymboli Die mMan on iIm 4, SahrhunDdert mi Dem Qlltar DPL»
banD, nı  h£t ohne Cinfluß geivejen je  ın Ultar unD Sfein galten nämlich iOon
Damals als Cymbol Cbrifti %Jie Cymboli£, nach welcher OSte  In CIILUS
verfinnbildet, IDALC ibLifch Daß aber auch er Der ltar Hon Ima
DunDderf, IDIE \päter vorzugsmweife, als Cymbol Cbrifti gedeutfet wurde, PL» Pn n Aen IDIE au Der KeDe, Die Daulinus DDN Zyrus bei CEinmwmeihung Der DDN bm
gebaufen Bafilika bielt. AaUS Der pfeudoambrofianifhen O©chrift De sacramentis
UND auS Der Srauerrede Sregors DDN Ilazianz aur jeine mwelter Sorgonia. W
Übrigens gab _ es noch lange neben iteinernen Mltären auch hölzerne, 10 be-
jOonDers in JCordafrika. %)ie erite IC ZSerordnung, Die DDN Iteinernen
HanDdelt, ilt Can 26 Des Kpaonense jie Dejagft aber nicht, DaB Holz-
altäre nı  Hf angererfigt wmerDden Dürffen, jonDdern NUurLT, Daß Lediglich )teinerne A B S
bei ibrer el mitf Cbrifam gefalbf iDerDden jollten. (Er{t Im YCittelalter
berdrängte im eiten Der OSteinaltar Den Holzaltar vollftänDdig. (Ss IDAL nicht
{omohl Die IC Sejeggebung, als vielmehr rau un Übung welche
DOrf zuleßt Den Gtein allgemein UND vollftänDdig Den ©ieg AL  ber Das olz als
Yiaterial DPe$S itfars Davonfkragen ieß m Öfiten erhielten fich hölzerne bis
beufe neben iteinernen. n

Der Cau mif Dem Altar DAUernD ein Reliquiengrab in VBerbindung
bringen, l ihn mif einem Altargrab zu verjehen, reicht bis in DIie Srühe
DPS HahrhunDderfs zurüc %)Jie vorkonftanfinifche 2eit bat noch Pein Mltar-
grab gefanntf; DOCH auch Die Aerhältnijffe Tür Pein folches noch nicht gün{tig.
YSas INan Belegen Darür angeführtf baft, E ohne Heweistkraft. 3350 bl reierte
Man icon In vorkonftantiniicher Aeit YCatalitien Der JiCartyrer a DDEL über
Deren rab aber Mltar UnND rab itanDden noch in Feiner DauernDdDen innern
Aerbindung mifeinanDer. (Sr{t als 1m 4. JahrhunDdert eine mwijchen Da
beiden bergeitellt IDUurDe, Fonnfe IiNan DDN einem Altargrab reDden. Sreilich IDAL
Diefes Damals nicht in aller Beziehung efiDva Yreues. %Jie Ileuerung, welche
DaAS Sahrhundert brachte, beitand nicht Dar.  1n, Daß Iinan nNnun erit anfing, bei
DDEL ber Den räbern Der Jillartyrer Die Cucharijftie Au re  Jern, jondern Darin,
Daß INaAanN Damit begann, AAA  ber rüäbern mit KReliquien DDN Hilartyrern einen

KitänDdigen Mltar errichten.
%Jie älteften befannten HZeifpiele einer Dauernden Werbindung DDN HNllartyrer-

grab UnND Ultar finden fich in Den beiden Fonftanfiniichen Zafıliten Der AUpoftel
Detrus unDd Daulus Au “YHom Yeide als JIilartyrien DDEL YNtemorien
errichtet, nicht als SemeinDdekircdhen, IDIE überhauptf zunäcDHit noch nid)t23:üüt[)

lK
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eginn DeSs Nittelalter gDie @ntmli:f[ung Ddes Hriftlicdhen Altars bı
IDArL, in Die Gemeindekirchen Nlartyrer ® übertragen ND dann einen Mltar
144  ber Deren Srab $ errichtfen. Um Das (EnDde DesS 4. Yahrhunderts batte Das
Altargrab im eften bereits weithin Aderbreitung gefunDen. Hus Dem uUnND

Hahrhundert liegen DDOrtf ür Dasfjelbe eine Sülle DDN literarifchen UND
mentfalen Zelegen DOLE. Auch HNun nı  Hf ebr bLoß SedächHtniskirchen,
welche ein Altargrab auYmwiejen, jonDdern auch Semeindekirchen. m züheften
biel£ INan Der altargrablofen Semeindeklirche zu KHom teit Die Qer-
ebrung Der Illartyrer auf Die im DichHten RAreis 1e OtaDdt umgebenDden großen
YNiemorien UND Cömeterialtirchen zufjammenDrängtfe. u HBeginn DPes Habr.
HunDderfs IDALC Die G©itte, Unfer DDeEer im Hltar Keliquien beizufjeßen, überall IM
QOriftlichen Ieiten in Übung, IDeNnNn auch nafür  M  L  1  14 NUr Da DG mög  Lich IDAC,
Keliquien en alaDdius DON Oaintes errichtefe )ogar ul Das Hahr

In Der DDN ibm erbaufen KXathedrale bereitfs nicht mweniger ennn Ultäre
mif KReliquiengrab.

Zenig ASerbreitung fanD Das Altargrab Im Öiten 230 hl iDurDen auch bier
in Den Ytemorien UND {päter in Den Semeindekircdhen NMlartyrerreliquien bei-
gejeßt jedDoch NUL ausnahmsweife unfer Dem Mltar (Ss Pann Deshalb auch
Faum >weifelha jein, Daß Das Altargrab eine CHöpfung DeS Ieftens, UNDP
ZIDAT näberbin “‘ÄHoms , mober ja auch ficher Die Benennung confess10 als He-
zeicdhnung DPesS DDL DDeEer über Dem Altargrab angelegten DCCTAUMS Itammt.
Hedenfalls bat Der eiten Die ausS Dem altchriftlichen Reliquienkult geborene
Ddee Des Altargrabes weit energif{cher aufgegriffen, weit erfolgreicher, eit
nachhaltiger unDd IDeitf allgemeiner AUEL Berwirklicdhung gebracht unDd weiter
aqusgebildet, als Das je Im Ölten ge  en E,

Geiner HZeichaffenbhei nach IDAL Das AUltargrab ur{prünglich ein DDenN-
grab, eine Jlacdhbildung DPS Srabes, in Dem Der $2eib Des Jilartyrers zuerft
beigejeßt IDOAT. Sreilich batfte IiDenNn NUr Pleine ar DON KReliquien
aufzunehmen batte, nicht Die gemwöhnlicdhen JiCaße eines Srabes, immerbin
zeigte PS auch 10 noch Den Cbarakter eines folchen ipie Denn auch Das era
in Dem INan Die KReliquien in ibm beifeßte, einen ©artophag rfrat. Heliebt
IDAr Das rab mif einem Iorraum, Der {ogenanntfen Confess10 zu verfehen.
GO©ie Lag bald wijicdhen Mltar unD rab bald DDL Dem Srab, bald bildete Iinan

Den AUltarftipes in Der vrüber angegebenen eije eINer nfess10 Unter-
icDilChe Confeffio - Anlagen, iDIie ie mi Den jogenanntfen Ringkrypten DeL-
bunDden bat Dagegen 12 altchriftliche Aeit noch nicht gefannf£. Oie

eri{t im HahrhunDdert aur
%J)aäs Bodengrab biel£ in rau bis fier ins NNittelalter binein, Doch

{ff IQhon mwenigitens 1Im Hahrhundert, neben Dasjelbe eine anDdere Ssorm Des
Altargrabes, DasS ©tivpesgrab, bei Der Die KReliquien entfmweder unfen in Der
GSGodelplatte, —_ Der Sronf, DDeEr oben IM Otipes beige{eßt IWDUurDen. (Ss
OSrünDde DEr » mwedmäßigkeif, welche Dazu rübhrfen, Das natürlichere

(£|

\a  %  f Hodengrab Durch DasS Ctipesagrab Au erjeßen, mwmeshalb Denn auch 1m ONittel-
LAr alter Das O©tipesgrab als ÜIie vorherr{chenDde S Oorm Des Altargrabes er{ cHeinf.

ben in Der Illtenfa Des litfars Das NReliquiengrab anzubringen, IDIE jeit
Dem ipäten CNCittelalter übLich IDULDe, {Deinf in altchriftlicher Zeif Ausnahme
gemweijen fein. &Sg bat ficH bislang NUuULr piIn Beifpiel Die|es fagrab
Qus altchriftlicher Zeit 5 Henchir el-Begeur in Ilordafrika gefunDden.

p 4A
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Die twiclung Des Or en AHltars bis zZum eginn Des NNitt fers 169Welcde @rtvägunglm al.lf | bié @nfftebuné Des Altargrabes DOon SEinfluß
jagen UnNS Die VBäter DPS unD Hahrhunderts. Sin erftes Ntoment,

Den Yartyrern unfer DDer in Dem Mltar ein rab 5 bereifen, IDAr Die Q!-F
ficht tie als Die Herven DPeS Slaubens in Ganz einzigarfiger eife Dadurch 5
ebhren, Daß InNnan ibnen Die vborzüglichfte Gtele DeS Sotteshaufes, Den Altar

SDas Herz Der ir Dem alles Liturgifche QXeoben fich fammelte, DDN Dem
ausging un Dem FE{ zurücjtrömte, als DauernDe KRubheftätte gab er

Yltar {elb{t jollte DIie “Niemorie DPeS IHltartyrers lein (Sin weifes IDAL Der
Hinblic auf Die HZeziehung Des JHilartyriums AUm Kreuzestode Chrifti Defjen
Sedächtnis aur Dem Mltare begangen IDUrDe. %)as NMilartyrergrab uUnfer Dem
AAltare jollte Den finnfälligen MusDdruck un Die greifbare ASertörperung Diejer
Heziehung, nämlich Des Yebensopfers Der JIltartyrer ZU MI KXreuzesopfer DPesS
Herrn, ibrer S(£orie ZUELK Aerherrlichung ibres götftlidhen Yeifters Daritellen.
Sin Driffes “itoment ergab jicHh AuUS QSers un Des Kapitels Der Apo-
talypje, nach Denen Der Geber unter Dem Mltar DIe Geelen Derjenigen fab
welche „ge{icQhlachtet Durden Des I iorftes Sottes UunD DPS eugnifjes
1321  Nen“: ein Dierfes enDdDlich IDAL Die Abficht Den euchariftifchen Zifch Au einem
Gegensquell Au machen. Hef{onders ichtvoll un ausführlich legt Der 5L YS)lta-
CMUS DDN Surin (T z 450) in einer DreDdigt aur Den BL Cyprian Den ©Cinn
DPS Altargrabes UND Die SrünDde Dar, welche ibm Das Dafein geben
in rab unfer Dem Mltar E ficH nichfs pezifijch Cbriftliches I$Sir

inDden Ahnliches im antifen Hervenkulk. Qllein P banDdelt au c NULr
eine Abhnlichkeit äußerer Sormen, nicht un eine Sleichbheit Der ache. In Be-
AUg auf Dieje beitanD wifchen Dem Hervenaltargrab unD Dem Nlartyreraltar-
grab Der gleiche unüberbrückbare egenfa IpDie zwij{dhen Dem Herovenkult UND
Mllartyrerkult. YSSie IMan, in wefjentlidhem Unter{chied DON Den Heroven, Die
INiarturer, 10 boch man jie auch reierfe, nie bergöttlichte, 10 brachte INan ibnen
auch PFeine Upfer Feinen Rult Der Anbetung DAar, {onDdern beging be Der (S11- D TQariftiefeier bloß Das ebrenDde Sedächtnis DeS Jitartyrers. SJen Altar PL-

richtete INan einzig Öott, nicht Dem JlCartyrer; Den Jitartyrern gab INan NUE
ein CEhrengrab unfer ibm OGo {pricht DG Auguftinus wieDerhol£ ausdrücklich
in aller ar unD aller HZeftimmtheit QuUS, %)as JlCartyreraltargrab bat
aber au nicht Das Hervenaltargrab jeinem Norbild (Ss i{t vielmebhr eine
{jelb{tänDige Höpfung Des Cbriftentums un au  In Dem rau erwachten,

DDEL über Dem Srabe Die “<atalitien DeS MNilartyrers reiern. Heide Arten
DDN Altargräbern jinD boneinanDder unabhängige Bildungen, IiDenn auch Gge»
boren aQuUsSs einem nicht gleichen, DermanDdfen Srundgedantken.

Sine Häufung DDN Ultären im gleichen Sotteshaufe IDAr Der vortonftan- Wn  Sa
fini{chen eit fremD ©ie Fannte in jeDder IC NUuL einen einzigen ltar
Movoyev  E€C nennt£ noch Daulin DDN Syrus Den Mltar als OGinnbild Chriftt
DPS CEingeborenen. m en blieb P 10 Die Solgezeit. Hedurfte inNnan

bier IDeiferer Altäre, 10 vermehrte INan enftmweDder Die KXirchen DDer baufe Die M  A
vorhanDdenen, Dem Bedürfnig entf{precdhenD, Yür einen verneren YMltar Pin bef{on- a  wl  LADeres Öratforium al m eiten Dagegen {chon 12 ISSpnDe Des 5. Sahr-
hbunDderfs pin NanDdel ein n einem Hauptaltare, Der CStätte DPS öffentlichen
Sottesdienftes, gefjellten bier Nun in Der gleichen IC Yrebenaltäre TÜr
Den privafen Öottesdienift. Sn Der von Dalkadius DDN aintfes M PUr
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baufen athbedrale gab Deren on zwölf. AUgemein in Übung Fam frei-
lich Die Crrichtung DDN Ylebenaltären IM eiten erit Im WBerlauf DPS frühen
YNittelalters. OSrund YÜr Deren Cinführung IDar Der erfenliv IDIE inten]ip ge-
wachfene Heiligenkult, Dann Die nicht minDer geiteigerfe Keliquienverehrung,
Die Dazu rührte rür jede einzelne Keliquien, Die Au befjigen INan fich Lüclich
)Oäßgte einen befonDdern ltar Au errichfen, 1omwie enDlich un namentlich auch
Die Zunahme Der privaten eBTeIier. ©peit Dem Hahrhundert-gehörtenYtebenaltäre zu ItänDdDigem Snventar {elbit Fleinerer KXirchen

Sür 122 Jiebenaltäre gab i eingebürgerf Daftfen, Feinen be-
M itimmten Dlag mwmobhl aber, un ZIDALT nicht erit in nachEonftanfinijcher eif,

tür Den Dem ölfentlichen Sottesdienft DienenDen Mltar SEr beranD
Immer Die Kaumverhültnifte Das geftatffteten, Yreifteben DDLN im Dresbyterium,
Das in KXirchen mit zablreichem Alerus DIE mehr DDeEer mweniger in Das Diff
Der IC vDrfraf, alto wijchen Den in Der pfis angebrachten ©ubf{ellien Der
Seiftlichen unD Dem im Diff Der IC verjammelten olt

L 839 in borkonftantinifcher eit Der iturg bei Der Cuchariftiefeier 5 iteben
pfleate, ob DDLE DDELr binter Dem Altar, Läßt i nı  ht reititellen Sn nachton-

;f3antinifcbep Aeit batte 890 Öiten IDD Die Xirchen ralt ausnahmsweije nach
Öiten gerichtet jeinen Dlag DDOL Dem Altar Damift Dem berr  enDden
rau enfipreQenD beim HBeten nach Siten aue. m eiten beitanD Peine
einheitliche Praris. Sn bi{chöflichen Xirchen, in Denen binter Dem Mltar DIe
KXathedra Des Bifchofs aufgeiftellt IDAC, In Xirchen, Deren Mltar mit einer (Son-
reffio ausgeitattet IDALT, | omwie in gemwelteten KXircdhen iDie jie namentlich KHom
Das gewöhnliche amtierfe Der Yiturg binftfer Dem ltar. CStand Dagegen,
IDIEe in leinen KXirchen Der Mltar nabe Der ISanDd, als Daß bier binten

/  7 genügenD laß Yür Denjelben geweien iDare  1A4 un 10 IDAL PS mobhl mel bei
f Den YJClebenaltären Der Sal DDPELr IDAr 12 Xirche geo{tet, iDIE in Den

Xirchen Jtordafrikas, 10 DefanDd {icH DDLE Dem Mltar m gewöhnlichften
Dürfte au c Im 2Yeiten in nachEonftantinifcher eit Der rie)fer DDL Dem Altar
jeinen laß gehabt baben Jenn 1m Sahrhundert verbhielt e {icHh 10 (elb{t
ihon nach Den römijchen $)rDdines.

SJen eucharifti{chen Sitch mi geziemendem mu verjehen, IDALr nach
Dem eugnis DPS Örigenes iQon in vborkonftantinifcher Aeit üblich DOCH PL»
rabhren IDIE nichts Jläberes Darüber, ob Derjelbe auch ereifs Damals in einer
DHekleidung mitf Füchern beitanD, IDIEP in nachEonftanfini{cher eit Kegel
IDOAL. %)as TuDelte befannte Ltarciborium, ein auf ©üäulchen rubender
baldachHinartige Überbau DeS Altars, Der ASorläufer vieler anDderer, it Das
Siborium, Das KXonftantin ber Dem MMltfar Der Saterantirche errichten Ließ
%)ie älteiten Überrefte DDN Altarciborien, Die ficH erbalten baben, gehören Dem
nDde Des unD Dem Anfang Des Hahrhunderfs Inders iDIie Die Altar-
bekleidung, hat Das Qltarciborium nie eine große Berbreitung erlangtf. (Ss f
DUCDMAaAUS ICCIG, IDenNn INan jagt, in altchriftlicher eif feien 10 ziemLich alle
Iltäre mıf einem Siborium ausgeltattet gewejen, eine Behauptung, Die man
{eLbit in wifen|chaftlicdhen archäologifchen VsSerfen begegnen fann.

(Ss erübrigen fich noch einige Aorte AAA  ber Die als Ab{chLuß UnD Cinfriedung
DPS eucharifti{cdhen Sifches eine Urf CErgänzung Destjielben bildenden Can-
Pe Sr Hauptzweck IDAC, RAlerus unD Kaien, AUltar- un Semeinderaum DDN-
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einanDder eiden unDd Den Yaien Den Zufrift ZUm Mltar zu verwehren. Sie
iwperDden Darum auch nicht erit in nachtonftantinifcher »eif, jondern Ichon DDL»
ber in Sebrauch gekommen jein. Z8Sicklich er{ hHeinen 'ie bereifs in Der Rede
Daulins DON SZyrus, in Der ‘ie AUM eriten S  al erwähnt wervden, als pIn eben{o
gebräuchliches Ausftattungsftück DPS Sotteshaufes IDIie Mltar unD Cubjelien
Überreite DDN Altarfchranken auUuS Der Tu DPS Nahrhunderts baben fich
in Der Bafilika Aquileja gefunDden. Sn nachtonftantini{cher Zeit IDuUrCDEe Der
YUltar allgemein, 1Im iten IDIE Im eiten mi ihnen verfeben, IiDenNn auch 1
eiten Der AHusfchluß Der Qanien DDN Mltarraum UND Mltar nicht mi£ Der
gleichen Otrenge gehbanDdDhabt IDULCDe IDIE 1Im en 48  B

Ter Sorm nach beitanDden jie enfwveDer in nieDdrigen Durchbrocdhenen DDELC
yeiten BHrüftungen, DDer in einer unfen Durch CSchrantken, oben Durch ein Sebaält
verbunDene Solge DDN ©Cäulen. MHus Diejer Legteren ©CoOhrankenart, Den il Len-
(idhranken, Die DejonDers 1 en AUT Anmwmendung Pam, entwicelte i m
15. YahrhunDdert, nicht Yrüher, Die BildermwmanoD, Die Stonoftate, Das TEUTÄOV
DPeS griechifchen KRifus SJen Zugang ZUum ltarraum vermittelten Süren; In
Den {nri  en CKifen aber IDurDdDen Die ranten 1Im rrüben üNiittelalter eine
hbobe NUr mitf einer ur  n verfebenen aufgemauerfe ISSand

Zu Den ©chrantken Famen iIm Ölten Ielen, ASorhänge, Durch Die Der Mltar
bei beitimmten 4Sorgängen Der Cuchariftiefeier erhüllt inDerDden Eonnte. Ojie
jollten Den HlCyfteriencharakter Derfelben AUM MHusdruck bringen. 839 CGäulen-
(cOranken gab jie Dejjen Sebaält aufgehängt. m eiten

Jelen nie gebräuchlich. Hier vollzoa {iCH Die Cuchariftiereier in voler
Uffentlichkeif. %)ie Altarvelen, DDN Denen IDIE bier Im Yrühen “ittelalter bören,

Lediglich mu Des Siboriums DDEer Der Altarfchrantken.
m Heginn Des Sahrhunderts IDAL bereits 1 Öften iDIE 1Im eiten Die

Entwiclung DPS Altars in DEer Haupffache ZUM AbihHLuß getommen. ISSer
mı€ Dem ZBilde Das ich in Furzen O©trichen DDN Dem Mltar Der altchriftlichen
Zeif enfmorfen babe, Den Iltar Des YNittelalters DwIe {eLlb{t noch Der nach-
mittelalterlichen eit bergleicht, DIrD alsbald ertennen, Daß Im mwejenflicen
in DRer ganzen Solgezeif Feine NiSpifer- unD Umbildung DPS Mltars mebr Itaf£-
gefunDden baft, IDeDer 1Im Öiten noch Im eiten G©elbit Das KRetabel, mic Dem
INan Im eiten jeit Dem (SnDde DPeS 11. Yahrhunderfs aU maDQlı Den Mltar a1L19»

zufhmücen beginnt£, iIt nicht efiDa abfoluf Yleues, jonDdern geboren ausS Den
gleichen Sedantken IDIie Die Qon in altchriftlicher eit DY£ reich mitf Bildwerk
ge|hmüctkte Altarbekleidung UND Das DY£ ebr are Altarciborium, mif
Denen INan bereitfs in altchriftlicher Zeif Den Mltar auszultaften Liebte.

Au Dem ltar DPS mofaifchen un beidnifdhen RAultus Der DOriftliche
Mltar In Feinem bermandt{haftlidhen ASerhältnis. (Sr ijt iDeDer QUS jenem nocdh
OCuUS Diejem in Den chriftlichen Aul berübergenommen worden, bat wWeDer 1
alttejtamentlichen Mltar noch in Den anfiten beidnifchen Altären jein Iorbild
gehabf. 18 Die Oriftliche Cuchariftiefeier, auch iDenNn INan mit Dem Latho-
li{chen Sehrbegriff in IDr eine OÖpferhandlung 1e fi DDN Dem JüDi  en
un® anfitfen Öpferkult in alem wefentlich un unüberbrücbar unfer{chieD, 10
unfer{|chieD fich auch Der QOriftliche euchariftifche Zitch DDN Dem mojaijchen unD
beidnifchen Altar, un ZIDALC nicht NUL nach Sorm un He{ chaffenbhei IDOALK
ein bloßeril Pein ÖYpferherd jonDdern namentlich auch nach Der Ar£ jeiner

L



N  N n Rk  x  ®72 DieCntmwmi en  A  <  DA  5  W 4“‘\“  iJ  Ma  7&2Ä  Die  (Entwi  F  eg  W  ‚ 23etlvenbungunb feiner 8egie[;ung 3u Ddem aufibm flc5&ol[3iébenben .R‘u[fa&.  Denn der Hriftlihe Altar mar zu aler Zeit Lediglich die Stätte, an und auf  der ficH die euchariftifche Feier vollzog; eine innere Beziehung zu diefer hatte  er, wie früher gefagt wurde, nicht. Der jüdifche und heidnifche Altar war  dagegen nicht bloß Opferftätte, fondern das medium instrumentale für die  Opferhandlung, ohne das der Kultakt nicht volzogen werden Eonnte, er war  B  ®  gleichfam für den Opferakt das, was der Herd der Küche für die Bereitung der  81  Speife ift. Zu dem heidnifchen Altar, der mensa daemonum, wie der Apoftel  fagt£, ftand die mensa Domini zudem von Anfang an in dem gleichen unverföhn-  lichen Gegenfaß wie der Hriftliche Xult zum antiken Opferkult, Delubra et  aras non habemus, fagt Minucius Selir im OYctavius. Wer aber den Opfer-  Darakter der Cuchariftiefeler verneint, muß folgerichtig auch aus diefem Orunde  )  alle Abhängigkeit des Hriftlidhen Altars vom jüdifchen und heidnifchen ablehnen.  Der Keim, aus dem fich der Hriftliche Altar gebildet hat, ift der Abendmabhls-  tifh. Sür feine Entwiclung nach all den verfchiedenen RNichtungen hin, nach  Ddenen hin diefelbe fich volzog, mar lediglich die Eigenart der Hriftlicdhen Cucha-  riftiefeier beftimmend. Sie ging deshalb auch im Often wie im Weften, wmenn wir  P  efma vdom Altargrab abfehen, in gleicher Weife und vohne bemerkenswerfe  gegenfeitige Beeinfluffung vor fich. Sie war hier wie dort gleich bodenftändig.  GSGie war aber nicht fomohl die Srucht pofitiver Eircdhlicher Gefeggebung — denn  174  Ddiefe feßte, die bisherige Entwiclung endgültig feftigend und nach Maßgabe  A  Al  fowie im Sinne des in altchHriftlidher Zeit Gefdhaffenen weiterführend, erft  im Mittelalter ein —, als vielmehr das Ergebnis von Ubung und Brauch.  %  Sofeph Braun S. J.  P  M  R  A  SAl  %  A  4  20  ABerwendung und feiner Beziehung zu Ddem auf {hm fich voNziehenden KRultakt
SJenn Der Oriftliche ltar IDAL zu aler eit lediglich die tätte, an unDd aufDer i Die euchariftifche Seier vollzog; eine innere Heziehung Diefer batte
e r; wie früber gefagt wurDde, nicht. %er üDifche unDd beidnifche Mltar IDALr
Dagegen nicht bloß Öpferftätte, jonDdern Das medium instrumentale ur Die
Opferhandlung, ohne Das Der RAultakt nicht volzogen werDden Eonntfe, er IDAr

© M glei  am FÜr Den Öpferakt Das, IDOS Der Herd Der üche ur Die Bereitung Der
O©peife f u Dem beidnijchen Altar, Der daemonum, wDIie Der Apoftel
fagtf, itanD 1e Domini zudem DOnNn Anfang an in Dem gleichen unver{öhn-
licben egenfa IDIie Der QOriftliche ult zum anfilen UÖpferkult Delubra et
Qras NN habemus, jagf “Wlinucius Selir im $)ctabpius. M8$Ser aber Den Öpfer-
Qarakter Der Cuchariftiefeier verneinf, muß rolgerichtig auch aus Diejem Srunde
alle A6hängigkeit Des Oriftlicdhen Mltars DD  3 jüDifchen unD beidnifchen ablehnen.

Jer Keim, au  S11 Dem {i Der cqriftliche Altar gebildet baft, i{t Der AHbendmabhls-
fi{ch Sür feine CEntwiclung nach all Den ver|hiedenen Richkungen bin, nach
Denen bin Diefelbe vollzog, IDAL lediglich Die Cigenart Der qOriftlichen Cucha-
riltiereier beitimmenD. Gie ging Deshalb auch im Often DIe im eiten IDenNn Wwir
efiva DD  =i Altargrab b{eben, In gleicher egije und ohne bemertenswertfe
gegenfeitige Beeinfluffung DOL fi Q©ie IDAr bier ipie DOrt glei boDdenf{tändig.G©ie IDAr aber nicht (omobhl Die Srucht Dofitiver Eirchlicher Sefeggebung enn
Diefe Die bisherige CEntwicklung enDgültig reitigenD unD nach aßgabe

ie {owie m inne DeS in altchriftlicher eit Se{DHaffenen weiterführenD, erit
m ONittelalter ein als vielmehr Das Crgebnis von Übung UnND Hrauch
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